
>

m, ant.
»skrank.
»der ih-
> damit
wei zu
1, und
; willst
^ Toch.
en und

sprach
eulichcS
er aufs
ich ci-
Nacht

waren
cih'uin

gcn dir
n dem
bracht,
nvegen
ig ; er
er hei»
n, und

gleich
Hg rate
, oder
, Tod
Prin-
ßt ihr

böser
gleich

llst du
meine

Unechte
> auS-
lönigs
, her-
-l, die
lieber

— 595  —

Intelligenz -Blatt
für die OberamtS »Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Hork

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei»

Nro . 84. Dienstag den 19. Oktober 1830.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks -Behörden.

KameralamL Altcnstaig.

Altenstaig.  sGcschirr - Ver¬
kauf .^ Die , von dem Kaltenbacher
Seedamm - Bauwesen bei Gompel-
scheuer übrig gebliebene Materialien
und Geschirr , wird die Unterzeichnete
Stelle am

Samstag den 23 . Oktober,
Vormittags io Uhr,

bei dem See , gegen gleich baare Be¬
zahlung an den Meistbietenden im
öffentlichen Aufstreich verkaufen , wozu
die Liebhaber hiemit eingeladen werden.

Die zum Verkauf kommende Ge¬
genstände sind folgende:

17 Holzklammen,
4 Speißhauen,
2 Sandsieb,
1 Drahtgitter zum Sandwerfen,

56  Pf . alt Eisen,
1 Wasserrad mit eiserner Gurgel

und Zapfen,
2 Pumpen , jede mit einer eiser¬

nen Stange und Waagbalken,
sammt Stiefel und Teuchel,

2 Pumpen , jede mit hölzerner
Stange , sammt Stiefel und
Teuchel,

1 Schlüssel zu den Schrauben an
den Pumpen,

1 altes Thürenschloß,
1 eiserner Kalkstempel,
4 alte Speißkästen,
2 Wasscrzüber,
4 Spcißkübel,
2 Wasserschapfen,
nrigefähr ivo Lentner Basaltmehl

ohne Faß,
12 leere Basalrmehl - Fässer,

1 Haufen weißer Kalkstaub,
1 Haufen schwarzer Kalk,

20 Stück alte Pldcken,
45 Stück alte Ausschußbretter,

7 Bogen - Gestell,
1 Haufen Gerüst und altes Holz,
8 Paar zerrissene hirschlederne

Handschuh.
Den Z. Oktbr . r8Zo.

K . Kameralamt.
Kinzelbach,  Verweser.
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A l t e n st a i g S t a d t. . sFloß-
holz-Verkans .H Die hiesige Stadt hat
allergnädigste Erlaubniß erhalten , un¬
gefähr LOOO Stamm Floßholz und
ungefähr 260 Stück Sägklöz aus
dem Stadt -Wald Hafnerwald unwiit
des Nagold - Flusses bei der Brand¬
brücke verkaufen zu dürfen und zwar:

Tanne » vom ZOger an abwärts
—75 Stück;

Meß - Balken ebenso 200 —
Meß -Holz vom 70ger bis auf den

40 ger . . . Z18 Stück;
Grmein -Holz von 65 ^ bis auf- 55 ^

—2L9  Stück;
Der Ueberresi ist Vorholz.

Die Aufstrcichs -Verhandlung ge-
schiehet

Dienstag den 26sten Oktbr.
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus , und werden
die Liebhaber dazu höflich eingeladen.

Den 14 . Oktbr . 18Z0.
Stadtschultheiß

M aje r.

Edel weiter,  Oberamts Freu¬
denstadt . sLiegenschaftS-Verkauf .^ Aus
der Ganntmasse des Johannes Schwab,
Holzhauers dahier , wird oberamtsge¬
richtlichem Aufträge gemäß , die vor¬
handene Liegenschaft am

^Donnerstag den 28sten d. M.
Nachmittags 2 Uhr,

im Hause des Schultheißen Stoll
verkauft werden.

Dieses Anwesen bestehet in:
hztel an einer Behausung;

Z'/^ Vrtl . Garten an 2 Ststck beim
Haus;

4 Mrg . s '/r Vrtl . ^ / .g Rth . Aocker
und Mähfeld an 5 Stücken;

Z Vrtl . l6Vs Rth . Wiesen im Ma¬
dengrund;

an der Zinsbacher Sägmühls.
Der Kaufschilling wird auf Z ver¬

zinsliche Zieler , und hiefür die Stel¬
lung eines Bürgen bedungen.

Zu diesem Verkaufe werben dis
Liehhaber eingeladen.

Den 7 . Oktbr . 1830.
Gemeinberath.

Vt. Schultheiß Stoll.

Außcramtliche Gegenstände.
Walddorf,  Oberamts Nagold.

sFahrnlß - Verstaigerung . )̂ Am 28.
d. Mts . als am Feiertag Sim . Judä
wird in dem Pfarrhaus dahier eine
Fahrniß -Auktion durch alle Rubriken
gehalten werden , namentlich werden
zum Verkauf gebracht : silberne Eß»
Hi. Vorleglbffch verschiedenes Schrein-
werk , worunter ein noch ganz neuer
Sekretair - Armoir ; Bette und Lein¬
wand ; Küchen - Geschirr von Zinn,
Kupfer und Mvssing;  Faß - und
Band - Geschirr , worunter ein Zaime-
riges , in Eisen gebundenes Faß ist;
ein eiserner Kunsthrerd mit 4 eiser¬
nen Häfen , sammt einem gegossenen
Brat -Ofen,  und eine zweispännige
Chaise , die sich noch in sehr gutem
Zustand befindet . Die Verstaigerung
wird Morgens 8 Uhr ihren Anfang
nehmen.



— 597 —

Schöne gute .Bettfedern flnd'bei,
Ludwig Kehle, Gassenwirth in Alten«
staig, aiigekommen und mtz 1 ft. das
Pfund zu haben. " ? -

Wöchentliche Frucht-, Fleisch« und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 16- Oktbr. tk?0.

Zcbeffel 5fl. irkr. 5fl.-
t Schfl . hfl. Sokr. M . 1

Haber t — Zfi. 4vkr. zfl.Zokr. Zst. i5kr.
Roggen t Simri ifl . 4 kr. ist.—kr.—fl. —kr.
Gersten 1 — —fl. 4skr.- fl.42kr.—fl. 4vkr.

Fl eisch - Preiß  e.
Rindfleisch . . . . . . . . 1 Pfund skr.
Hammelfleisch. . 1 — Skr.
Schweinefleisch mit Speck . . 1 — 8kr-

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . i — Är.

Brod - Taxe.
Kernenbrod. . . . . . . . 6 Pst - Mkr.
i Krcuzerweck schwer . . . . 8 '/r Loth.

In A l t e n st a i z,
sdcn 1Z. Sklbr. i?!3o.

Dinkel t Schfl- Zfl. i5kr. Zfl. rokr Zfl. —kr.
Haber 1 — 3fl- 4ökr- Zfl. HZkr. Zfl. ^akr.
Kernen 1 Sri / ifl. Zokr. ifl. 2ükr. ifl . 2Skr.
Roggen i — ifl . 6 kr. ifl . tz kr. ifl. 4kr.
Gersten1 — —fl. Sokr.—fl. 4ükr. —fl.4Zkr.

Der Arzt wider Willen.
(Beschluß.)

Da stand der Bauer einen Arrgenblick
und sann ; nun wohl , Hub er darauf an,
ich will euch von eurer Fischgräten helfen,
schönes Fräulein ! Waß ich aber sagen
werde, das muß alles ohne Widerrede ge¬
schehen. Nun ließ er ein großes Feuer im
Saal anzünden , und des kranken Mägd¬
leins Tragsessel davor nicdcrlaffen , auch
gebot er , daß außer deS Königs Kind
und ihm niemand im Saal bliebe . Wie
nun die junge Königin so saß, und dessen
gewärtig war , was der Arzt mit ihr be¬
ginnen würde , stellte sich der Bauer an.

als .-würd" ihm Hs« Feuer und such zu¬
gleich p̂omNachfinntn über die Maaßcn
heiß, als » - aß er die Backen ausblirß und.
seine Zunge herausstreckte, so lang sie war,,
dabei?weht«<ier sich mit ŝeinen dicken ro»!
then Fäusten Wind zu, in der Weise, wie?
zarte Frauen mit dem Fächer oder Tüch-
lein pflegen, und prustete und bließ dazu?
m » Keller hinein , daß er schier erlosch.
Wie nun dt« junge Königin solches mit
ansahe , kam sie das Lachen an , daß sie
sich dessen nicht erwehren mochte, wie wc^
eö ihr that ; eS gereicht' ihr aber zum
Glücke , denn als sie den feinen Mund
zum Lache« verzog, sprang die Gräte her¬
aus , und sic war frisch und gesund.

Nun gieng der Bauer mit ihr zum
Könige , zeigte ihm die Gräte Vor, und
sprach: seht her , wie mir der Schweiß
auf der Stirne steht; die Kranke» sollen
Ruhe vor mir haben, ich will keinem Wie¬
der zu nahe kommen , so lange ich das
Leben habe. — Es war aber gerade um'S
Wngstfest . und hatten sich mehr denn
achtzig Kranke gewohutermaßeu aufge¬
macht , daß sie zu der Zeit an des Kö¬
nigs Hofe gelabt und geheilt würden . ;
Der König sah dieselben vor dem Saal
seiner Hülse harren , und dachte bei sich,
er wolle sie dicßmal durch den Wunder-
apzt heilen lassen, der seinem Töchtcrlein
zur Gesundheit wieder verholfen.

Darum sprach er : Wie , du. Schelm,
du willst keinem Kranken mehr zu nahe
kommen, dieweil du das Leben hastZ .Wart,
du sollst mir heute noch neun und neunzig
Siechhaste von allen Gebreche« heilen.
Gnadet mir, Herr König , sprach der Bauer
ich verrichte es nun und nimmermehr.
Schlagt ihn, rief der König . Haltet ein.
bat der Bauer , ach ich bin ja sattsam
geschlagen mit der bösen Frau , die all'
das Ungemach über mich gebracht hat.

Er hieß abermals ein großes Feuer
anmachen und bat , daß ihn du König,
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und was gesundem denselben her / Nut sagten/ ö-aß-er -sich wiederurinfinden wolle,den Siechen allem ließe. Wie ihn nun ft> der König es verlangen würde,die Lahmen und Preßhaften umringten , . Also setzte .sich der Bauer in den kost¬
trat er mitten unter sie und sprüch-t. nun baren ' Klcldeni, die ihm angethan worden,sagt mir / welcher unten ?ettchp der«Mer - auf das schöne Pferd , das ihm der Kö-
kränkste ist ? Da wollte ein Jeder der tttg geschenkt hätte ; einen Beutel mit ro-
Geplagteste sepn und erhub sich ein gar thcnl Ĝoldc hatte er an Schwerdtesstatt
erbärmliches Winseln und Krächz-eu, . Saß zur Seite niederhängen. So kam ergänzder Arzt einer guten Weile lang ^ ftcht zu stolz vor die Hütte geritten ; sein WeibWort kommen könnte. Schreit Nicht Alle wollte schie? Umfallen, wib sie in dem
so durcheinander, fuhr er endlich fort ; stattlichen Reiter ihren gestrengen Prügel¬hört , was ich -euch sage. Wer unter euch knecht erkannte. Er rief ihr aber vom
in Wahrheit ras größte -Siechthum an Roß herunter zu : Frau ! von wegen der
sich hat , der soll sich hier in das Feuer Schläge ftp in guter Ruh , Denn ich weißwerfen lassen, so werdet ihr andern alle nun , wie Schläge thun ! Als er vomvon dessen Asche gesund!

Da waren sie nun gar bald alle ge¬
sund, da war auch nicht Einer, der mehr
hätte krank heißen mögen, über Hals und
Kopf sprangen sie zum Saal hinaus.
Der König , der mit seinem genesenen
Töchterlein bei Tafel saß , sah durch'S
Fenster, wie sie im Hof guter Dinge wa¬
ren ; dankten doch alle in ihrem Herzen
Gott , daß sie dem ruchlosen Arzt entron¬
nen ! Deshalb , da sie der König mildig-
lich herbeirief und freundlich befrug. ant¬
worteten alle , wir sind geheilt , wir sind
geheilt ; denn ein Jeder dachte: sprcch ich,
ich bin krank, wie zuvor , laßt der Herr
König den bösen Arzt wieder über mich
kommen. Ei ! rief der König , solch' ein
Arzt muß doch weit und breit nicht ge¬
funden werden , ließ ihn herbeikommeti
und köstlich mit Speise und Trank verse¬
hen , auch -wollte er ihn gefragt habcn-
mit was Mitteln er also schnell die neun
und neunzig Siechen geheilt?

Herr König, gab er zur Antwort , mei¬
ne Kunst verrathe ich nicht, doch sollt ihr
das für gewiß glauben, ich heilte sie durch
mehr, denn durch Ingwer und Aimmet!
Darauf entließ ihn der Köchig gnädiglich,
und gab ihm alles , dessen fein Hbrz nur
begehren mochte, auch' mnßt^ k ihm zu-

Roß abgestiegen war, klopfte er sich wohl¬
gefällig auf Tasche, Rock und Wannst,
und sprach: nun will ich auch nicht mehr
hinter dem Pfluge gehn; der Acker hat
mir noch niemals so viel eingebracht, als
die Tracht Prügel.

Was sollte die Frau thun , da sie sei¬
ner nicht loSgewvrden; sie mußte froh
sepn, daß sie L>chläge mit Schlägen Ver¬
trieben hatte.

Ein Mädchen wurde von ihrer Herr¬
schaft wegen ihres entschiedenen Hange-
zur Unreinlichkeit des Dienstes entlassen.
Als ihr der Entlassungsschein ausgestellt
werden sollte, bat sie die Frau vom Hause,
diesen Schein von ihrem Gatten so glimpf¬
lich als möglich abfassen zu lassen.

Aber ihr Mangel an Reinlichkeit muß
doch nothwendig erwähnt werden. — Nun
wenn eS nicht anders sepn kann , liebe
Madam , so lassen Sic es doch nur so ver¬
blümt als möglich bemerken.

Die Frau versprach ihr dieß und bat
ihren Gatten , diesen Umstand in der ge-
wünschten Art zu berühren. Er stellte
den Schein nun also aus:

„Anna Magdalena D . u. s. w. Ich
hübe keine besondere Klage über sie zu
führen, nur ist sie lediglich wegen Was»
serfcheu-vön mir entlassen worden."
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